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2026 wird das Jahr für Ihre persönlichen 

Wohnwünsche. Jetzt ist der richtige Moment, 

um Ihre Träume anzugehen. Denn: Ganz gleich, 

welche politischen Entscheidungen in den 

nächsten Monaten für Bauen, Kaufen oder 

Modernisieren getroffen werden – mit Bauspa-

ren schaffen Sie sich ein solides Fundament. 

Dafür zeigen wir Ihnen in der Heftmitte die 

sechs Bauspar-Superkräfte für Ihr Eigenheim. 

Wir stehen Ihnen zur Seite und erläutern, 

welche Prämien Ihnen zustehen. 

Dank unserer Heimatexperten verpassen Sie 

keine staatliche Förderung. Zum Beispiel 

stehen 800 Millionen Euro für die reaktivierte KfW-Förderung von 

klimafreundlichen Neubauten zur Verfügung. Allerdings ist dieser 

Zuschuss befristet – deshalb lassen Sie sich zeitnah von uns beraten. 

Der Anfang eines neuen Jahres ist auch ein guter Zeitpunkt, um 

wichtige Papiere zu sichten und zu sortieren. Wir erleichtern Ihnen 

diese Aufgabe mithilfe des Jahreskontoauszugs. Dieser listet alle 

Details rund um Ihre Verträge bei Schwäbisch Hall übersichtlich auf. 

Gehen Sie Ihre Daten in Ruhe durch und kommen Sie gerne auf uns zu 

– gemeinsam prüfen wir Ihre Möglichkeiten für 2026. 

Zum Beispiel, wenn Sie ein Haus bauen, kaufen oder modernisieren 

möchten. Ein Zuhause ist ein Lebensprojekt. Deshalb sollte die 

Finanzierung langfristig geplant und individuell auf Sie zugeschnitten 

sein. Mit uns erhalten Sie nicht nur faire Konditionen, sondern auch 

eine persönliche Beratung, die zu Ihren Zielen passt.

Sowohl im Neubau als auch im Bestand kann Fernwärme eine 

interessante Alternative zu anderen Formen der erneuerbaren 

Wärmeerzeugung sein. Wir erklären Eigentümern alles Wichtige zu 

diesem Thema. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen – im Magazin und auf 

unseren Ratgeberseiten auf schwaebisch-hall.de

Ihr

LI E B E  LE S E R I N ,  
LI E B E R  LE S E R ,

Editor ia l

Mike Kammann, Vorsitzender des Vorstands 
der Bausparkasse Schwäbisch Hall AG

INDIVIDUELL
GEPLANT,
NACHHALTIG
GEBAUT

MEHR INFOS UNTER 
W W W.FERTIGHAUS-WEISS.DE

FÖRDERFÄHIG BAUEN

Alle WEISS-Häuser werden individuell 
geplant und in unserem Plusenergiewerk 
in Oberrot bei Schwäbisch Hall gefertigt. 
Für Ihr Traumhaus bieten wir eine Nach-
haltigkeits-Zertifizierung mit eigenen 
Auditoren an. Wir beraten Sie gerne zu 
Ihren Möglichkeiten.

https://www.schwaebisch-hall.de/ratgeber?utm_source=WG-eMag&utm_medium=leseprobe-Link&utm_campaign=WG-LP-2026-01&utm_content=WG-LP-2026-01-SHA-www-rg
https://www.fertighaus-weiss.de/?utm_source=WG-leseprobe&utm_medium=LP-Link&utm_campaign=WG-LP-2026-01&utm_content=WG-LP-2026-01-fhweiss-ad


Wohnglück 4

Familie Tasch hat zwei Reihen-
häuser mit einem Durchbruch 
verbunden. Für das eine Haus 
zahlen sie Miete, das andere ist 
ihr Eigentum. Wir stellen das 
besondere Wohnkonzept vor
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ZWEI HÄUSER,  
EIN ZUHAUSE 

1

Wie Barbara und Andreas Tasch in einer Münchner Mustersiedlung  
ihr ganz eigenes Doppelhaus-Konzept leben

TEXT:  C A R O L I N  M A R K E R T-A N D R E A S    FOTOS:  A L E X A N D R A D O S T/ L I V I N G 4 M E D I A ;  V E R E N A M Ü L L E R

Hausreportage

Wohnglück 10



1  Sichtestrich trifft 
auf Holzboden: 
Hier verläuft die 
ehemalige Grenze 
zwischen den 
Häusern
2  Links das gemie­
tete Eckhaus, 
rechts das sanierte 
Reihenmittelhaus. 
Zusammen bilden 
sie das flexible 
Doppel-Zuhause  
3  Gutes Team: Bar­
bara und Architekt 
Marcus Brändle

A ls Barbara Tasch zum ersten Mal 
durch die Mustersiedlung Ramers-
dorf fährt, ist sie hochschwanger. 
Freunde haben ihr und ihrem 

Mann Andreas  (54) ein Reiheneckhaus im 
Münchner Osten empfohlen, mehr wissen die 
beiden nicht. Dann biegen sie in die Siedlung 
ein: Reihenhäuser aus den Dreißigern, helle 
Fassaden, Fensterläden, große Gärten. Eine 
Mustersiedlung von 1933/34 nach Plänen von 
Guido Harbers, heute als Ensemble geschützt. 
„Wir sind durchgefahren und dachten nur: Das 
ist ja der Wahnsinn“, erinnert sich Barbara. 
Kurz darauf ziehen sie mit ihrem ersten Kind 
als Mieter in das Eckhaus ein. Nach drei Mona-
ten weiß sie: Aus diesem Viertel möchte sie nie 
wieder weg.

Ein Wunsch, der an der Haustür klingelt
Einige Jahre später, im Urlaub, sitzt die Familie 
zusammen und spielt das Gedankenspiel: „Was 
würdet ihr euch wünschen, wenn alles möglich 
wäre?“ Barbara (49) sagt, halb im Scherz, halb 
ernst: „Dass irgendwann jemand bei mir klin-
gelt und sagt: Ich habe ein Haus zu verkaufen. 
Möchten Sie es haben?“

Und so kommt es dann tatsächlich. Der Be-
sitzer des Nachbarhauses stirbt, seine Tochter 
sucht Käufer, man kommt ins Gespräch. Bar-
bara erzählt, dass sie und Andreas Interesse 

NACH DREI 
MONATEN 

WUSSTEN WIR 
– AUS DIESEM 
VIERTEL WOL-
LEN WIR NIE 
WIEDER WEG 

3

2
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hätten. Die Nachbarin ist irritiert, sie war davon 
ausgegangen, dass die Familie das Eckhaus be­
sitzt. Als Barbara erklärt, dass sie nur zur Miete 
wohnen, sagt sie den Satz, der alles verändert: 
„Dann verkaufe ich Ihnen das Haus nebenan 
gerne.“ Da leben Barbara und Andreas bereits 
mit drei Kindern im Eckhaus. Es ist eng gewor­
den, Übernachtungsgäste und Alltag müssen 
jongliert werden, aber wegziehen kommt nicht 
infrage. Das Angebot ist mehr als ein Glücksfall, 
es ist die Möglichkeit, zu bleiben und trotzdem 
größer zu werden.

Zwei Häuser, ein Alltag
Das Reiheneckhaus mit rund 102  Quadratme­
tern und sieben Zimmern bleibt gemietet 
und weitgehend im Originalzustand. Die rund 
117  Quadratmeter des Hauses nebenan kauft 
die Familie, lässt sie nach ihren Vorstellungen 
sanieren und im Erdgeschoss mit einem Durch­
bruch verbinden. Die Vermieter erlauben ihn 
unter einer Bedingung: Er muss sich wieder 
schließen lassen. Genau das macht das Kon­

zept besonders. Heute lebt die Familie in zwei 
zusammenhängenden Häusern, die sich später 
wieder trennen lassen. „Wenn die Kinder aus­
ziehen, schließen wir den Durchbruch, geben 
das Eckhaus zurück und wohnen im sanierten 
Teil“, sagt Barbara. „Mir gefällt die Idee, dass das 
Haus mit dem Leben kleiner werden darf.“

Mit der Planung und Umsetzung beauftra­
gen Barbara und Andreas den Münchner Archi­
tekten Marcus Brändle. Die Zusammenarbeit 
beginnt über einen Kindergartenkontakt, mit 
dem Projekt wächst eine Freundschaft, die 
auch noch bis heute besteht. Marcus Brändle 
entkernt den Bau fast vollständig, innen blei­
ben nur Treppe und tragende Wände stehen. 
Er entwickelt eine Lösung, die sowohl dem En­
sembleschutz als auch dem Alltag einer fünf­
köpfigen Familie gerecht wird: Kastenfenster 
nach historischem Vorbild, Münchner Putz, 
passende Fensterläden, eine zurückhaltende 
Farbigkeit, die sich an dem Ursprungszustand 
orientiert, und eine zeitgemäße energetische 
Modernisierung.

MIR GEFÄLLT 
DIE IDEE, 

DASS DAS 
HAUS MIT 

DEM LEBEN 
KLEINER 
WERDEN 

DARF
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1  Essplatz im 
Eckhaus: Durch 
den Durchbruch 
zur Küche wurde 
er zum zentralen 
Familienraum 
2  Deckenhoher 
Schrankblock mit 
Backofen und viel 
Stauraum 
3  In der weißen 
Einbauküche wur-
de ein spezieller 
Putz statt eines 
Fliesenspiegels 
verwendet

Der Aufwand bleibt nicht unbemerkt. 2019 
erhält das Haus den Fassadenpreis der Landes-
hauptstadt München. Die Rückführung auf das 
ursprüngliche Erscheinungsbild in Verbindung 
mit der energetischen Aufwertung gilt als vor-
bildlich für thermische Sanierungen in histori-
scher Umgebung. Oder, wie Barbara es formu-
liert: „Die Siedlung bleibt, wie sie gedacht war, 
und wir wohnen trotzdem zeitgemäß.“

Innen: Klarheit statt Kulisse
Im Inneren verabschieden sich Barbara und 
Andreas bewusst von allem, was nach Altbau-
Kulisse oder nachträglichem Provisorium aus-
sieht. Laminat und Kunststoffoberflächen ver-
schwinden, stattdessen liegt im Erdgeschoss 
Sichtestrich, ruhig und robust, ohne Holzimitat. 
Die Bäder werden mit Pandomo gespachtelt, 
einem Material mit leichter Steinwirkung, das 
den kleinen Grundrissen eine ruhige Fläche 

gibt. In der Küche verzichtet die Familie auf 
Fliesen und setzt auf einen speziellen Putz, der 
Fett und Wasser aushält. Die übrigen Wände 
bleiben schlicht verputzt, ohne Tapeten oder 
Muster. „Wir wollten möglichst wenig Kunst-
stoff im Haus“, sagt Barbara. „Nur bei der Däm-
mung lässt es sich nicht vermeiden.“

Die Grundstruktur des sanierten Hauses 
folgt dem Familienalltag. Von der Straße aus 
betritt man den Flur mit eingebautem Garde-
robenschrank und Gäste-WC. Der Schrankriegel 
schirmt die Küche ab und nimmt all das auf, 
was sonst in den Gang kippen würde. Dahin-
ter öffnet sich der Raum zur Einbauküche mit 
deckenhohen Einbauten, ebenfalls von Brändle 
geplant. Dank des Durchbruchs entsteht ein 
großer Wohn-, Ess- und Spielbereich, in dem 
sich das Leben bündelt. Die ursprüngliche 
Grenze zwischen den Häusern ist nur noch am 
Boden ablesbar: zwei Beläge, eine Fläche.

Wohnglück 13
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OPTION FERNWÄRME
Wärme aus dem Netz kann sowohl im Neubau als auch im Bestand eine inte-
ressante Alternative zu anderen Formen der erneuerbaren Wärmeerzeugung 
sein. Allerdings ist sie nicht überall verfügbar. Außerdem sollten Eigentümer 

bei der Planung einige Aspekte bedenken. So funktioniert’s

TEXT:  E VA K A F K E

Fernwärme
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Fernwärme

A nders als bei einer Gasheizung 
oder einer Wärmepumpe wird die 
Wärme bei einer Fernwärmehei-
zung nicht im Wohnhaus, sondern 

in einem Kraft- oder Heizwerk in der Nähe 
erzeugt. Meist speisen mehrere Anlagen ein 
Wärmenetz. Darin werden unterschiedliche 
Brennstoffe verarbeitet. Erdgas und andere 
Gase machen mit 48 Prozent nach wie vor den 
Löwenanteil aus. Erneuerbare Energiequellen 
wie Biomasse, Geothermie, Großwärmepum-
pen oder Abwärme sowie Abfallverbrennung 
gewinnen zunehmend an Bedeutung. Viele 
dieser Anlagen arbeiten in sogenannter Kraft-
Wärme-Kopplung – sie produzieren zugleich 
Wärme und Strom. 

Im Kraft- oder Heizwerk wird meist Wasser, 
manchmal auch Dampf erhitzt und mit einer 
Temperatur von über 90 Grad durch ein Netz 
aus isolierten Rohren unter- oder auch oberir-
disch zu den Verbrauchern transportiert. Dort 
wird die Energie in einer sogenannten Über-
gabestation und einem Hausanschluss an den 
Heizkreislauf und die Warmwasserbereitung 
im Gebäude abgegeben. Das abgekühlte Was-
ser fließt zurück zum Kraftwerk und wird er-
neut erhitzt. Das Fernwärmesystem und das 
Wärmesystem im Haus sind also zwei vonei
nander getrennte geschlossene Kreisläufe.

Eine Fernwärmeheizung hat für Gebäude- 
eigentümer diverse Vorteile:

•  �Die Technologie ist bewährt.
•  �Die Übergabestation beansprucht nur we-

nig Platz.
•  �Die Wärmelieferung ist gesichert.
•  �Es fallen keine Schornsteinfegerkosten an.
•  �Die Anforderungen aus dem Gebäude-

energiegesetz, wonach neue Heizungen zu 
65 Prozent mit erneuerbaren Energien be-
trieben werden müssen, sind erfüllt. Denn
es ist Aufgabe des Netzbetreibers und

nicht des Hauseigentümers, den hohen 
Anteil sicherzustellen.

•  �Die Investitionskosten sind vergleichswei-
se überschaubar. Sie werden in der Bun-
desförderung für effiziente Gebäude mit
bis zu 70 Prozent bezuschusst.

Verfügbarkeit prüfen
Der Haken ist nur: Fernwärme ist nicht über-
all verfügbar. In den nördlichen und östlichen 
Bundesländern, den Stadtstaaten und den Bal-
lungsräumen ist sie viel weiter verbreitet als 
in der übrigen Republik. „Zwingende Voraus-
setzung für den Anschluss eines Bestandsge-
bäudes ist, dass draußen Fernwärme anliegt 
oder hinkommt“, betont Ingo Wagner, Ener-
gieexperte bei der Verbraucherzentrale Nord-
rhein-Westfalen. Informationen dazu be-

Die Bundesregierung plant, die Fernwärme bis 2045 stark auszubauen und 
ihren Energiemix im Sinne des Klimaschutzes weiter zu dekarbonisieren

DIE PREISE 
FÜR  

FERNWÄRME 
SIND  

REGIONAL 
SEHR  

UNTER-
SCHIEDLICH
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kommen Eigentümer beim Versorger vor Ort, 
bei der Kommune oder der Energieberatung. 
Manchmal sind die Ausbaupläne sehr konkret, 
manchmal eher perspektivisch. „Wenn sicher-
gestellt ist, dass der Anschluss innerhalb von 
ungefähr fünf Jahren erfolgen wird, ist Warten 
oder – im Havariefall – eine Zwischenlösung 
eine Überlegung wert“, erläutert der Experte. Er 
betont jedoch: „Je länger es bis zum Anschluss 
dauert, umso wirtschaftlicher wird eine Einzel-
lösung wie zum Beispiel eine Wärmepumpe.“

Kosten und Konditionen
Die Deutsche Energie-Agentur beziffert die In-
stallationskosten für Wärmeübergabestation 
und Hausanschluss bei einem Einfamilienhaus 
auf durchschnittlich rund 16.000 Euro und 
damit deutlich niedriger als die Kosten von 
25.000 Euro für eine Luft-Wasser-Wärmepum-
pe. Wichtig zu beachten ist, dass die zentrale 
Fernwärmeleitung nur bis zur Grundstücks-
grenze gelegt wird. Die Anschlusskosten von 
dieser Grenze bis zur Übergabestation am Haus 
trägt der Eigentümer. Bei den meisten Anbie-
tern gilt: Je kürzer der Leitungsweg zum An-
schluss an das Fernwärmenetz, umso niedriger 
werden die Installationskosten. Daher spart 
in der Regel Geld, wer die Übergabestation in 
einem zur Straße orientierten Raum nahe der 
Grundstücksgrenze unterbringt. Die Leitungs-
kosten pro Meter variieren je nach Länge, Rohr-
typ und örtlichen Gegebenheiten zwischen 30 
und 200 Euro.

Dennoch sollten Eigentümer, bei denen ein 
Fernwärmeanschluss möglich ist, auch Alter-
nativen in Betracht ziehen. Denn bei der Fern-
wärmeversorgung handelt es sich – anders als 
bei der Strom- oder Gasversorgung – in aller 
Regel um ein lokales Monopol. Kunden müssen 
den Versorger vor Ort nehmen und sind von 
ihm und den von ihm vorgegebenen Konditio-
nen abhängig, und zwar langfristig. Üblich sind 
Erstvertragslaufzeiten von zehn Jahren. 

Die Preise für Fernwärme sind regional sehr 
unterschiedlich. Dem Monitoring des Verbrau-
cherzentrale Bundesverbandes zufolge lag der 
Effektivpreis (aus Grundpreis plus Arbeitspreis) 
pro Kilowattstunde im Einfamilienhaus im ers-
ten Quartal 2025 zwischen 0,13 und 0,28 Cent 
pro Kilowattstunde. Bei einem Jahresverbrauch 
von 15.000 Kilowattstunden fallen also Be-
triebskosten zwischen 1.950 und 4.200 Euro an. 

Fernwärme gelangt über heißes Wasser in gut 
gedämmten ober- und unterirdischen Leitungen 
zu den Verbrauchern

Im Jahr 2024 haben rund 3.800 Fernwärmenet-
ze 15,5 Prozent der Haushalte mit Fernwärme 
versorgt. Etwa 1,3 Millionen Gebäude mit rund 

6,5 Millionen Wohnungen sind an das Netz ange-
schlossen. Den Plänen der Bundesregierung zufol-
ge soll sich die Zahl der Anschlüsse bis 2045 etwa 

verdreifachen. Die Trassenlänge zur Versorgung 
von Industrie, Gewerbe und Haushalten betrug 

im Jahr 2022 insgesamt gut 35.000 Kilometer. In 
92 Prozent der Leitungen wurde die Wärme mit 
Wasser transportiert, in den übrigen mit Dampf.

Geplanter Ausbau 

Fernwärme
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Viel Potenzial
Heizen mit Fernwärme – lohnt sich das? Infos 
zu Kosten, Technik und Verfügbarkeit finden 
Sie auf schwaebisch-hall.de 

Heizen mit Fernwärme
Vereinfachte schematische Darstellung

Zum Vergleich: Eine Wärmepumpe mit einer 
Jahresarbeitszahl von 3,5 erzeugt aus einer Ki-
lowattstunde Strom 3,5 Kilowattstunden Wär-
me. Bei einem Stromtarif von 0,30 Euro verur-
sacht das jährliche Stromkosten in Höhe von 
1.286 Euro.

Um die eigenen Möglichkeiten belastbar ab-
wägen zu können, brauchen Eigentümer ein 
Angebot vom Fernwärmenetzbetreiber vor Ort 
und – idealerweise mehrere – Angebote von 
Fachfirmen für alternative Wärmeerzeuger. 
Neben den Installations- und laufenden Be-
triebskosten (bei einer Wärmepumpe: Strom-
kosten) müssen sie die Instandhaltungs- und 
Wartungskosten berücksichtigen. Bei einem 
solchen Vollkostenvergleich unterstützen die 
Energieberater der Verbraucherzentralen. 

Auch die Vertragsbedingungen sollten Fern-
wärmekunden vor Vertragsabschluss prüfen. 
Sie können beispielsweise Preiserhöhungs-
klauseln enthalten. Oder auch die Vorgabe, dass 
der Fernwärmeanschluss im Falle eines Haus-
verkaufs verpflichtend weitergegeben wird. 
Experte Wagner rät, vor allem die vertraglich 
vereinbarte Anschlussleistung zu hinterfragen. 

„Von ihr hängt der Grundpreis ab. Verbraucher 
sollten also darauf achten, dass sie nicht zu 
groß dimensioniert ist.“ Wenn sich später he-
rausstellt, dass die Leistung zu groß dimensio-
niert wurde oder wenn der Wärmeverbrauch 
nach einer Modernisierung geringer ausfällt, 
haben die Kunden das Recht, die Anschlussleis-
tung einmal jährlich um bis zu 50 Prozent zu 
reduzieren (§3 AVBFernwärmeV). Wenn sie ihr 
Heizsystem verändern und Fernwärme durch 
erneuerbare Energien ersetzen wollen, erlaubt 
die Verordnung auch höhere Anpassungen.�

Fernwärme

1  Im Kraftwerk er-
zeugte Wärme wird 
in das Fernwärme-

netz eingespeist  
2  Das heiße Wasser 

wird zu den ange-
schlossenen Gebäu-

den gepumpt 3  In 
der Wärmeüberga-
bestation wird die 

thermische Energie 
auf das Heizsystem 

im Haus übertragen 
4  Pumpen transpor-
tieren das abgekühl-

te Wasser zurück 
zum Kraftwerk. Hier 

beginnt der Kreis-
lauf von Neuem
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Wie sind Sie auf die Idee gekommen, sich mit 
Bambus als Baumaterial zu beschäftigen?
Während meines Architekturstudiums bin ich 
auf der Expo  2000 in Hannover auf einen Pa-
villon aus Bambus aufmerksam geworden, der 
von einem kolumbianischen Architekten als 
Beispiel für nachhaltiges Bauen mit nachwach-
senden Rohstoffen konzipiert worden war. 
Dieser filigrane Bau hat mich sehr beeindruckt, 
und ich wollte mehr über dieses faszinierende 
Material erfahren. Im Studium habe ich mich 
intensiv mit Bambus beschäftigt, vor allem 
während meiner sechsmonatigen Studienrei-
se nach Kolumbien. Dort habe ich viel über die 
Pflanze und ihre Eigenschaften erfahren. 

Welche besonderen Eigenschaften zeichnen 
diesen Rohstoff aus? 
Biologisch gesehen ist Bambus ein Riesengras, 
seine Halme sind hohl und dadurch sehr leicht, 
durch die verstärkenden Knotenpunkte jedoch 
äußerst stabil und flexibel. In den Herkunfts-
ländern wird Bambus aufgrund seiner Elastizi-
tät als erdbeben- und taifunsicherer Baustoff 
geschätzt und für Fachwerk-Konstruktionen 
im Haus- und Brückenbau verwendet. Außerge-
wöhnlich ist das schnelle Wachstum der Pflan-
ze von zehn bis 20  Zentimetern pro Tag. Nach 
wenigen Monaten sind die Halme ausgewach-
sen und bereits nach drei bis fünf Jahren ern-
tereif. Anders als ein Baum wird Bambus mit 

Zur Person
Dipl.-Ing. Christoph 
Tönges hat im Stu-
dium eine Verbin-

dungsmöglichkeit für 
Bambusrohre ent-

wickelt, für die er u. a. 
den Red Dot Design 
Award erhielt. Mit 

seinem Unternehmen 
CONBAM realisiert 
er internationale 

Projekte und handelt 
mit Baumaterialien 

aus Bambus

www.bambushandel-
conbam.de

„BAMBUS IST EIN  
NATÜRLICHES  

HIGHTECH-MATERIAL“
Leicht, stabil, elastisch und flexibel: Bambus hat etliche Vorteile. Dipl.-Ing. 
Christoph Tönges, führender Experte für das Bauen mit Bambus, beschäf-
tigt sich seit 25 Jahren mit der Superpflanze. Er erklärt, wie das langlebige 
Material bei Zäunen, Fassaden und Fußböden am besten zur Geltung kommt

den Jahren nicht dicker, sondern durch das Ver-
holzen lediglich fester. Zudem ist Bambus CO2-
bindend, da er während des Wachstums erheb-
liche Mengen Kohlenstoff in seiner Biomasse 
speichert. Diese Aspekte machen ihn zu einem 
sehr nachhaltigen und – etwa im Vergleich zu 
Holz – auch günstigen Rohstoff. Im Grunde ist 
Bambus ein natürliches Hightech-Material.

In welcher Form kann Bambus beim nachhalti-
gen Bauen zum Einsatz kommen? 
Bambusrohre werden vor allem im Garten-
bau als natürliches Baumaterial für Zäune 
geschätzt. An Außenfassaden sorgt der holz
ähnliche Rohstoff für eine warme, individuelle 
Optik. Im Innenbereich sind Bodenbeläge wie 
Bambusparkett sowie Wand- und Deckenver-
kleidungen gängige Anwendungen. Bambus 
für tragende Konstruktionen zu verwenden, ist 
hingegen herausfordernd, da die Verbindungs-
technik der Rohre teuer und aufwendig ist. Und 
ganz wichtig ist: Man muss Bambus verstehen 
und sich damit auskennen, um dem Naturma-
terial gerecht zu werden und es bestmöglich 
verarbeiten zu können. 

Was gibt es bei der Verarbeitung zu beachten?
Chemisch betrachtet ist Bambus Holz sehr ähn-
lich, lässt sich durch seine harte, glatte Ober-
fläche jedoch viel schwieriger bearbeiten. Die 
Halme bestehen aus Längsfasern, daher entste-
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hen schnell Risse. Diese wirken sich zwar kaum 
auf die Stabilität aus, sind für viele Menschen 
jedoch ein optisches Problem – ebenso wie die 
typische rein oberflächliche Schimmelbildung. 
Das ist ein natürlicher Prozess und liegt am 
hohen Stärkegehalt der Pflanze: Hat der Schim­
melpilz die Stärke aufgezehrt, verschwindet er 
wieder, ohne den Halmen etwas anzuhaben. 
Wird Bambus im Freien verbaut, ist ein Witte­
rungsschutz wichtig. Als Zaunelemente oder an 
Fassaden müssen die Rohre vollständig trock­
nen können. Deshalb benötigen sie eine Abde­
ckung von oben und Abstand zum Erdreich. 

Wie langlebig ist Bambus als Baumaterial?
Im Innenbereich ist das Material quasi unbe­
grenzt haltbar. Als tragende Konstruktion soll­
ten die Rohre durch die Fassade geschützt wer­
den. In Kolumbien beispielsweise sind nach 
einem Erdbeben unter dem Putz 100 Jahre alter 
Fachwerkhäuser Bambusrohre gefunden wor­
den, die sicher noch viel länger gehalten hätten. 
Genau wie Holz vergraut Bambus mit den Jah­
ren, wenn es der Witterung ausgesetzt ist, was 
ich persönlich sehr ästhetisch finde. Optimal 
verbaut halten Zäune zehn bis 15 Jahre und Fas­
saden mehrere Jahrzehnte. Im Studium haben 
wir vor mehr als 20 Jahren den Bau der beiden 
Leipziger Zoo-Parkhäuser beratend begleitet. 
Die Bambushülle wurde 2004 als europaweit 
erste Anwendung von Bambus als Baumaterial 
für Außenbereiche fertiggestellt und hält im­
mer noch. 

Welche Projekte sind Ihnen noch  
in Erinnerung geblieben? 
Da gibt es viele. Herausragend war das erste 
Haus in Deutschland mit einer tragenden Kon­
struktion aus Bambusstützen in der Innen­
stadt von Darmstadt. Auch das bisher größte 
freitragende Hallendach aus Bambusrohren 
in Europa, das wir anlässlich der Kunstmesse 
Art Basel mit konstruiert haben, war ein Aus­
nahmeprojekt. Spannend waren auch Bambus­
skulpturen und Möbel für Kunstausstellungen 
in China, Südkorea, Indonesien sowie Rotter­
dam, London, Antalya und Singapur, an denen 
CONBAM beteiligt war. 

Was muss passieren, um Bambus auch in 
Deutschland populärer zu machen?
Das Problem ist, dass Bambus im Gegensatz zu 
Südamerika und Asien hier keine Tradition hat 
und auch nur der Anbau als Zierpflanze sinn­
voll ist. Für die Verarbeitung wird der Rohstoff 
importiert, allerdings ist der Bambusmarkt im 
Vergleich zum Holzmarkt verschwindend ge­
ring. Zudem fehlt an vielen Stellen das Wissen 
über Bambus, weshalb es bisher kaum Normen 
für Bambus gibt. Für Holz beispielsweise exis­
tieren Tausende, für Bambus noch nicht einmal 
zehn. Aktuell sehe ich das Potenzial vor allem 
in besonderen Anwendungen, die eher tem­
porärer Natur sind, wie Pavillons, Zäune und 
Skulpturen. Was tragende Konstruktionen hier­
zulande angeht, steckt die Entwicklung noch in 
den Kinderschuhen.�

1 Bei der Gebäude-
hülle der Leipziger 
Zoo-Parkhäuser 
wurde erstmals in 
Europa Bambus als 
Baumaterial für 
Außenbereiche ver-
wendet  
2 Das runde Büro 
gehört zum ersten 
Bambushaus in 
Deutschland. Ver-
bindungstechnik 
und tragende 
Stützen stammen 
von CONBAM  
3 Im Gartenbau 
sind Bambuszäune 
als natürliches Bau-
material beliebt

1

2 3
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1 Alle Bausparverträge, die im Aktionszeitraum abgeschlossen und deren Abschlussgebühr innerhalb von vier Monaten 
geleistet wurde, nehmen teil. Teilnahmebedingungen und Datenschutzhinweise unter www.schwaebisch-hall.de/superpower

Bausparen für echte Helden.
Unsere Experten in Ihrer Bank vor Ort oder bei Schwäbisch Hall beraten Sie gerne 
zu den Superkräften des Bausparens. www.schwaebisch-hall.de/superpower

Bis 31.03.26 monatlich
10 x 1.000 Euro

Bausparguthaben gewinnen.1

https://www.schwaebisch-hall.de/landeseiten/socialmedia/teilnahmebedingungen/teilnahmebedingungen-superpower.html?utm_source=pos&utm_medium=print&utm_campaign=jahresstart-2026&utm_content=redirect-qr-code_superpower-qr
https://www.schwaebisch-hall.de/superpower?utm_source=kuz&utm_medium=leseprobe&utm_campaign=WG-2026-01&utm_content=WG-2026-01-LP-superpower
https://www.schwaebisch-hall.de/superpower?utm_source=kuz&utm_medium=leseprobe&utm_campaign=WG-2026-01&utm_content=WG-2026-01-LP-superpower
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S c h w ä b i s c h  H a l l

2026 – das Jahr für 
Ihre Wohnwünsche
Was haben Sie sich 2026 in Sachen „Wohnen“  
vorgenommen? Nutzen Sie die Gelegenheit, jetzt mit 
Ihrem Heimatexperten ins Gespräch zu kommen

Wie werden sich 2026 die Immobilien-
preise entwickeln? Wie steht es um die 
Rahmenbedingungen? Welche Förderun-
gen gibt es weiterhin? 

Eines steht fest: Ob Sie bauen, kaufen 
oder modernisieren wollen, welche poli-
tischen Weichen 2026 dafür auch gestellt 
werden – mit Bausparen sichern Sie sich 
eine verlässliche und grundsolide Basis 
für Ihre Wohnpläne.

Apropos Basis: Seit Anfang des Jahres 
erhalten Sie die Jahreskontounterlagen 
2025 – entweder bequem online über MEIN 
KONTO, im Onlinebanking Ihrer genossen-
schaftlichen Bank oder per Post. Nutzen 
Sie den Jahresstart, um Fragen zu klären, 
Ihren Anspruch auf Bausparförderung zu 

Inhalt

1 Jahresstart 2026
Wohnwünsche erfüllen

2 Vorteile Bausparen
Mit Superkraft ins Eigenheim

3 FuchsFacts
News, Trends, Wissenswertes

4 Staatliche Förderung
So nutzen Sie die Extrapower

6 Jahreskontounterlagen
Alles Wichtige im Blick

8 Junge Leute
Was wird aus 100 Euro?

10 Baufinanzierung
Neues Zuhause ohne Wartezeit

12 Unsere Vorteilswelt
Rabatte auf tolle Produkte

13 Umfrage und Kontakt
Ihre Meinung zählt
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Mit Superkraft ins 
Eigenheim. Wir zeigen 
Ihnen den Weg in die 
eigenen vier Wände

Baufinanzieren & 
Bausparen Gut beraten ins 

Wohnglück

checken und den Bausparvertrag auf Ihre 
Pläne abzustimmen! 

Denn seit über 90 Jahren haben wir 
bei Schwäbisch Hall das gleiche Ziel: 
Menschen zuverlässig in die eigenen vier 
Wände zu bringen. Unsere rund 3.000 
Heimatexperten und die Berater in der 
Bank haben für Sie den passenden Bau-
sparvertrag oder die auf Ihre Bedürfnis-
se zugeschnittene Finanzierungslösung.

https://www.schwaebisch-hall.de/?utm_source=kuz&utm_medium=print&utm_campaign=wohnglueck_26-1&utm_content=qr-code_finanz_aufmacher&source=8
https://www.schwaebisch-hall.de/meinkonto/wissen-rund-um-den-jahreskontoauszug.html?utm_source=kuz-LP&utm_medium=LP&utm_campaign=wohnglueck_26-1&utm_content=inhalt_jahreskonto&source=8
https://www.schwaebisch-hall.de/bausparen.html?utm_source=kuz-LP&utm_medium=LP&utm_campaign=wohnglueck_26-1&utm_content=inhalt_superkraft&source=8
https://www.schwaebisch-hall.de/service/newsletter.html?utm_source=kuz-LP&utm_medium=LP&utm_campaign=wohnglueck_26-1&utm_content=qr-code_finanz_newsletter&source=8
https://www.schwaebisch-hall.de/foerderungen/bausparfoerderung.html?utm_source=kuz-LP&utm_medium=LP&utm_campaign=wohnglueck_26-1&utm_content=inhalt_finanz_foerderung&source=8
https://www.schwaebisch-hall.de/meinkonto/wissen-rund-um-den-jahreskontoauszug.html?utm_source=kuz-LP&utm_medium=LP&utm_campaign=wohnglueck_26-1&utm_content=inhalt_jahreskonto&source=8
https://www.schwaebisch-hall.de/finanztipps/junge-leute/bausparvertrag-100-euro-monatlich.html?utm_source=kuz-LP&utm_medium=LP&utm_campaign=wohnglueck_26-1&utm_content=inhalt_100_euro&source=8
https://www.schwaebisch-hall.de/baufinanzierung.html?utm_source=kuz-LP&utm_medium=LP&utm_campaign=wohnglueck_26-1&utm_content=inhalt_baufinanzierung&source=8
https://www.schwaebisch-hall.de/meinkonto/login-mein-konto.html?utm_source=kuz-LP&utm_medium=LP&utm_campaign=wohnglueck_26-1&utm_content=inhalt_finanz_mein-konto&source=8
https://www.schwaebisch-hall.de/landeseiten/umfrage.html?utm_source=kuz-LP&utm_medium=LP&utm_campaign=wohnglueck_26-1&utm_content=inhalt_umfrage-qr&source=8


Skandi-Landhaus-Mix, offene Wohnküche und persönliche Stücke: 
Wie Kim Dobmeier ihren eigenen Wohnstil lebt

103  Pflanzen  
und e in  Zuhause

TEXT:  C A R O L I N  M A R K E R T-A N D R E A S    FOTOS:  B A R B A R A H I B L E R / L I V I N G 4 M E D I A
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Unter den Regalbret-
tern aus alten Gar-

tenzaunlatten wird 
der schmale Tisch 

zum stillen Schreib-
tisch – mit Platz für 
Pflanzen, Bilder und 

Notizen

Wohnglück 63

Hausbesuch



DIGITALE  
AUFPASSER
Wie smarte Kameras, Bewegungsmelder und 
Alarmsysteme Ihr Zuhause schützen

TEXT:  D I R C  K A LW E I T

Einbruchschutz

Wohnglück 70
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I mmer mehr Menschen rüsten ihr Zuhau-
se digital auf – nicht nur aus Komfort-
gründen, sondern vor allem zur Sicherheit. 
Digitale Helfer sollen Einbrecher abschre-

cken, Vorfälle melden und im Ernstfall sofort 
reagieren. 

Welche grundsätzlichen Möglichkeiten gibt 
es? Und was ist in Sachen Datenschutz zu be-
achten? Ein Überblick.

DER AUFBAU

Ein digitales Sicherheitssystem besteht meist 
aus mehreren Komponenten:
• � Kameras für Innen- und Außenbereiche, oft

ausgestattet mit Bewegungsmeldern
• � Bewegungsmelder oder Tür-/Fenstersenso-

ren, die auf Erschütterungen reagieren
• �� intelligente Türsysteme, über die sich der Zu-

gang auch zeitlich begrenzt regeln lässt
• � smarte Beleuchtung, die auch zur Anwesen-

heitssimulation eingesetzt werden kann
•  �eine zentrale Steuereinheit (Hub oder Smart-

Home-Zentrale)
• � Sirenen, Lichtsignale und App-Benachrichti-

gungen

Die Vernetzung erfolgt entweder über WLAN 
oder über spezielle Funkstandards wie ZigBee 
oder Z-Wave. Über eine App steuert der Nut-
zer die Anlage, ruft Live-Bilder ab oder erhält 
Alarmmeldungen direkt auf sein Handy.

Neben der Sicherheit bieten die digitalen 
Helfer auch Komfort. Ein elektronisches, meist 
nachrüstbares Türschloss zum Beispiel gibt 
dem Nutzer unter anderem die Möglichkeit, an-
deren Menschen kontrolliert und zeitgesteuert 
den Zugang zu ermöglichen. Und wer Kinder 

hat, der weiß: Der Haustürschlüssel wird gern 
mal vergessen, das Handy (mit dem das Schloss 
ebenfalls entsperrt werden kann) dagegen nie.

DIE DATENSPEICHERUNG

Aufnahmen lassen sich lokal oder in einer 
Cloud speichern – je nach System. Das kann 
zum Beispiel eine SD-Karte sein, aber auch ein 
Heim-Netzlaufwerk. Oder Sie lagern die ge-
speicherten Daten über eine Cloud-Lösung ins 
Internet aus. Allerdings müssen Sie dabei die 
rechtlichen Rahmenbedingungen beachten 
(siehe Kasten).

Was kostet moderner Einbruchschutz?
Die Preise variieren stark je nach Funktionsum-
fang:
•  �Einstiegssysteme mit zwei Kameras und

einem Bewegungsmelder gibt es ab etwa
200 Euro.

•  �Mittelklasseanlagen mit App-Steuerung,
Cloud-Speicher und mehreren Sensoren lie-
gen bei 600 bis 1.200 Euro.

•  �Professionelle Komplettsysteme mit KI-Ana-
lyse, Gesichtserkennung und Notrufaufschal-
tung kosten über 2.000 Euro.

Moderne Türklingeln 
sind gleichzeitig 

auch Bewegungs-
melder, Gegen-

sprechanlage und 
Videokamera (ring, 

ca. 150 Euro)

Wohnglück 71
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Infograf ik

Fast jeder zweite Haushalt nutzt Smart-Home-Tools. Vor allem bei der  
Beleuchtung und im Heizsystem kommen die neuen Technologien zum Einsatz

SO SMART  
LEBT DEUTSCHLAND

Quelle: Digitalverband Bitkom 2024

IN WELCHEN  
BEREICHEN 
KOMMT DIE 

TECHNIK ZUM 
EINSATZ?

der Haushalte steuern Lampen und Leuchten smart 

besitzen smarte Heizkörperthermostate

lassen einen Staubsauger-Roboter 
seine Runden drehen

setzen eine smarte Video- 
Überwachung ein 

setzen smarte  
Alarmanlagen ein

pflegen mit einem Rasenmäher- 
Roboter das Grün 

41 %

36 %

26 %

21 %

18 %

18 %

WELCHE GERÄTE UND  
EINRICHTUNGEN SIND SMART?

46 
%

der Menschen  
nutzen eine  

Smart-Home-
Technologie 

2018 waren es nur 
26 Prozent

1. Wohnzimmer 54 %

2. Schlafzimmer 47 %

3. Außenbereich 42 % 

4. Esszimmer 28 %

5. Küche 25 %

6. Kinderzimmer 10 %
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davon können sich die Nutzung von KI 
bei ihrer Heizung vorstellen

bei ihrer Beleuchtung 

bei ihrer Alarmanlage 

bei Saug- und Wischrobotern 

70 %

66 %

51 %

36 %

WIE STEUERN SMART-HOME- 
INHABER IHRE TOOLS? 

WESHALB RÜSTEN MENSCHEN 
IHR ZUHAUSE  

TECHNOLOGISCH AUF?

WIE SIEHT ES MIT  
KI-GESTEUERTEN SMART-HOME-

TOOLS IN DEUTSCHLAND AUS?

78 
%

69 
%

80 Prozent aller Deutschen zeigen sich  
perspektivisch offen für den Einsatz von künst-
licher Intelligenz (KI) im Smart-Home-Bereich

Komfort und 
Lebensqualität

Energiesparen 
und Sicherheit 

28 
%

14 
%

44 
%

90 
%

per  
Tablet-App

per App auf  
ihrem Smartphone

über ein smartes 
Display am Gerät 

über eine  
Fernbedienung



BILDSCHÖNE 
WÄNDE

TEXT:  TA N J A M Ü L L E R

In Aquarelltechnik ent-
wickelt: Kollektion Anna 
d’Andrea von A.S. Création 
(elf Euro / Quadratmeter)
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Nichts verwandelt einen 
Raum so schnell, unkompli-
ziert und effektvoll  
wie eine Mustertapete

Unaufhaltsam erobert sie Deutsch-
lands Wände zurück – die Tapete. 
Nach Jahrzehnten der Abstinenz 
verdrängt Buntes die triste Raufaser. 

Groß gemustert, extravagant und so individuell 
wie nie zuvor kehrt sie zurück. Muster, Struktu-
ren, Farben sind angesagt wie seit Jahrzehnten 
nicht mehr. Kein Wunder, lässt sich doch der 
langweiligste Raum mit Tapeten relativ ein-
fach und preiswert aufwerten. 

Kulturhistorisch gesehen ist ein Wandel an 
der Wand längst fällig. Auf die wilden, bunten 
Seventies hat die Gesellschaft einst mit ruhi-
gen, kühlen Interieurs reagiert. Jetzt können 
dem Purismus keine guten Seiten mehr abge-
wonnen werden. Die Menschen sind die wei-
ßen Wände leid. Es dürstet sie nach Farbe, nach 
Mustern. Je auffälliger, desto besser. Individua-
lität statt Einheitsbrei ist gefragt. Zudem richtet 
sich eine neue Generation ein. Und gerade die 
beschäftigt sich mit Tapeten. Vielleicht, weil sie 
in weißen Wänden aufgewachsen ist. 

Ob frecher Retrostil, luxuriöse Opulenz, flo-
rale Romantik, natürlicher Landhauslook oder 
moderner Minimalismus – für jeden Einrich-
tungsstil gibt es das passende Wandkleid. Mitt-
lerweile kann die Tapete ganz individuell nach 
der Wohnungseinrichtung ausgesucht werden. 
Die Auswahl ist längst nicht so begrenzt wie 
einst in den 60ern und 70ern. Jeder findet heu-
te seine Tapete. Was jetzt auf dem Markt ist, hat 
auch nichts mehr mit Omas Blümchentapete 
zu tun. Die aktuellen Blumen sind Hightech, 
ein völlig anderes Produkt als die altbekannten 
Papiertapeten. Mit gut zwei Dritteln Marktan-
teil haben Vliesprodukte diese längst abgelöst. 
Und die lassen sich nicht nur besonders einfach 
tapezieren, sie kaschieren auch noch Uneben-
heiten und fühlen sich gut an.

1  Die auf hand-
gemalter Flora 
basierende Tapete 
Alicia bringt Skan-
di-Romantik an die 
Wand (15 Euro / 
Quadratmeter,  
Boråstapeter)
2  Illustratorin Tove 
Larris lässt für Re-
bel Walls ein Koral-
lenriff in der Küche 
wachsen (50 Euro / 
Quadratmeter)

1

2

Motivtapete
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Dirc Kalweit
Bleistift
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Gartenschuppen

Geräteschuppen im Garten sind häufig ein Nebenschauplatz mit begrenzter 
Aufenthaltsqualität. Dabei lässt sich der Verschlag für Rasenmäher und Co. 

mit guter Planung und cleveren Stauraum-Tricks in einen stilvollen,  
aufgeräumten und sicheren Lagerraum verwandeln

HINGUCKER STAT T 
BRET TERBUDE 
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D er Weg zum Rasenmäher 
ist von einem Stapel Pflanz-
kübel versperrt, der Garten-
schlauch wird zur Stolper-

falle und in der Ecke lehnen Besen und 
Rechen zwischen dichten Spinnweben. 
So oder so ähnlich sieht es gerade nach 
dem Winter in vielen Geräteschup-
pen aus. Dabei lohnt es sich, den alten 
Schuppen auf Vordermann zu bringen 
oder in ein neues Modell zu investieren. 
Denn wenn Geräte, Werkzeuge und Zu-
behör übersichtlich sortiert und clever 
verstaut sind, macht die Gartenarbeit 
im Frühling gleich viel mehr Spaß. 

Alles muss raus 
Wer ein in die Jahre gekommenes 
Exemplar im Garten stehen hat, sollte 
erst einmal prüfen, ob sich der kleine 
Verschlag modernisieren lässt. Das be-
deutet im ersten Schritt: Alles muss 
raus. Da die meisten älteren Modelle aus 
Holz bestehen, gilt es, alle Bereiche auf 
morsche Stellen zu überprüfen. Müs-
sen Balken oder Bretter ausgetauscht 
werden? Sind Tür, Dach und eventuell 
vorhandene Fenster noch dicht? Häu-
fig lassen sich alte Bauten mit relativ 
wenig Aufwand wieder instand setzen 
oder optimieren. Ist beispielsweise ein 
neues Dach notwendig, kann es sinn-
voll sein, es über den Schuppen hinaus-
ragen zu lassen, um darunter Fahrräder 
oder Feuerholz unterzubringen. Gleich-
zeitig werden schon durch kleine Vor-
sprünge Türen und Fenster vor der Wit-
terung geschützt. 

Übersichtlich und griffbereit 
Nach dem Check und einer gründli-
chen Reinigung geht es ans Ausmis-
ten: Was soll alles im neu organisierten 
Schuppen Platz finden, und was wird 
nicht mehr benötigt? Sobald klar ist, 
welche Dinge wieder einziehen dür-
fen, geht’s an die Einrichtungsplanung. 
Dabei gilt: so funktional und platz-
sparend wie möglich. Da die meisten 
Schuppen im Gegensatz zu geräumi-
gen Gartenhäusern nur wenige Qua-
dratmeter betragen, sollten Geräte, 

Viele Garten-
schuppen sind nur 
wenige Quadrat-
meter groß. Umso 
wichtiger ist eine 
platzsparende 
Ordnung, die 
einen guten und 
sicheren Zugriff 
auf Geräte und 
Werkzeuge ermög-
licht
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